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Mittwoch, 26. August 2020

Eine Frage spaltet die drei Kandidaten
Eine Analyse der Smartvote-Fragebogen zeigt, wofür sich die drei Kandidaten für dasWiler Stadtpräsidium einsetzenwollen.

Gianni Amstutz

Am27. Septemberentscheidet sich,wer
Wiler Stadtpräsidentwerdenwird.Da-
niel Meili (FDP), Hans Mäder (CVP)
undDarioSulzer (SP) liefern sicheinen
Dreikampf umdas Amt.

Die Online-Wahlhilfeplattform
Smartvote,welchedieses Jahr auchdie
Wahlen inWil begleitet, zeigt auf, wo-
fürdiedreiKandidatenpolitischeinste-
hen. Welcher Kandidat setzt sich für
Ihre Interessen ein? Die «Wiler Zei-
tung» liefert einen Überblick über die
wichtigsten Antworten.

DiedeutlichstenUnterschiede
beiderKathi-Frage
Die deutlichsten Unterschiede zwi-
schen den Anwärtern aufs Stadtpräsi-
dium – zumindest, was die lokalpoliti-
scheEbeneangeht – zeigen sichbei der
Kathi-Frage. Im Rahmen des Projekts
Schule 2020 sollen in der Stadt Wil
künftig nur noch drei Oberstufen exis-
tieren.Entwederwirddabei die öffent-
liche Finanzierung des Kathi, das eine
privateTrägerschaft hat, beendet oder
einederöffentlichenSekundarschulen
geschlossen bzw. in eine Primarschule
umgewandelt.

CVP-Kandidat Hans Mäder ist der
Einzige, der die weitere Zusammen-
arbeit mit demKathi klar befürwortet.
«Es ist nicht zweckmässig, eine erfolg-
reiche Institution zu schliessen»,
schreibt er als Kommentar bei der ent-
sprechenden Frage. Daniel Meili, der
sich bei der Abstimmung im Stadtrat
noch gegen das Kathi ausgesprochen
hat, kreuzte bei der Frage nach einer
Zusammenarbeit mit dem Kathi nun
«eher Ja» an. Dies wohl, um dem Ent-
scheid des Parlaments Rechnung zu
tragen,dasdenStadtrat beauftragthat,
eine Lösung mit dem Kathi zu finden.
Meili knüpft die Zusammenarbeit mit
dem Kathi aber an eine Bedingung:
«Da die Stadt den grössten Teil der Fi-
nanzierung trägt, sollten die Mitspra-
chemöglichkeiten der Stadt Wil dras-
tischerhöhtwerden.»Manmüsseeine
Integration indie städtischeSchulorga-
nisationprüfen.Mäder gehtnicht ganz
soweit, schreibt aber: «AlsTeil derLö-
sung muss sich auch das Kathi verän-
dern.»DarioSulzer spricht sich tenden-
ziell gegendasKathi aus:«Hältmanam
Grundsatz von drei Oberstufen fest,
würde das Weiterbestehen des Kathi
bedeuten,dass einebestehendeöffent-
liche Oberstufe geschlossen werden
müsste.» Aus seiner Sicht sei das kein
gangbarerWeg.

Steuererhöhung ist aktuell für
keinenderdrei einThema
EinThema,das inWil jedes Jahr fürhit-
zigeDebatten sorgt, ist der Steuerfuss.
ObwohldieAntwortenunterschiedlich
ausfallen, scheinen sichdiedreiKandi-
daten einig zu sein, dass budgetierte
Defizite der Stadt Wil nicht mit einer
Steuererhöhung aufgefangen werden
müssen.DanielMeili ist eherdagegen,
Hans Mäder lehnt sie komplett ab mit
der Begründung: «Budgetierte Defizi-
te sind aller Erfahrungnach keine ech-
tenDefizite.»Selbst fürden linkenKan-
didaten sind Defizite kein Grund für
eineSteuererhöhung,auchwennSulzer
auf diese Frage «eher Ja» angekreuzt
hat. Die Stadt Wil stehe finanziell auf
gesundenBeinenundverfügeüber ein
Eigenkapital von 150 Millionen Fran-
ken. «Defizite über wenige Jahre kön-
nen ohne Steuerfusserhöhung oder
Sparpakete getragenwerden.»

Überraschendes fördert die Frage
nach stärkererUnterstützungdes loka-
lenGewerbesdurchdie StadtWil zuta-

ge. Daniel Meili (Ja) und Dario Sulzer
(eher Ja) befürworten diese, HansMä-
der lehnt sie ab (eher Nein). Gehtman
insDetail, gleichen sichdieAntworten
von Sulzer und Mäder jedoch an. Mä-
der schreibt: «DiebesteUnterstützung
der Wirtschaft durch den Staat sind
eine verlässliche Politik und gute Rah-
menbedingungen.» Auch Sulzer will
die Standortförderungumfassendver-

standen haben: Standortpolitik sei Fa-
milien-, Kultur-, Bildungs-, Verkehrs-,
Energie-, Boden- und Steuerpolitik.

Einig sind sichdiedreiKandidaten,
dass die Initiative der SVP, mit der sie
einen Erlass der Parkgebühren für die
ersten30Minuten inder Stadt fordert,
keineLösung fürdenkriselndenDetail-
handel und die Gastronomie bietet.
Meili bezeichnetdie Initiative als«völ-

lig kontraproduktiv.» Die Parkplätze
seien jetzt schon immer sehr voll und
durchdasWort«gratis»werdederVer-
kehrnochzunehmen.Das sei nicht an-
zustreben.HansMäder plädiert indie-
ser Frage für eine regionale Lösung.

Eineandere regionaleLösungstösst
bei allen auf Zustimmung.DasProjekt
Entwicklungsschwerpunkt Wil West,
im Zuge dessen auf einer Fläche von

rund zehn Hektaren in den nächsten
25 JahrenderRaumfür 2000bis 3000
Arbeitsplätze in den Bereichen Indus-
trie/Dienstleistung, Gewerbe und öf-
fentliche Betriebe entstehen sollen,
wird von allen befürwortet.

Einig sind sichdieKandidatenauch
darin, dass der Beitrag pro Einwohner
an den regionalen Kulturförderverein
von einem auf zwei Franken erhöht
werden soll. Ebenso befürworten alle
dasZiel, in der Stadtverwaltungund in
stadtnahen Betrieben bis 2030Klima-
neutralität zu erreichen.

ZusätzlichefinanzielleMittel für fa-
milienergänzendeBetreuungsstruktu-
renwieKitas, SpielgruppenundTages-
familienbefürwortenDarioSulzer und
HansMäder.DerSP-Kandidat verortet
besonders bei den Kitas Nachholbe-
darf, wo die «finanzielle Belastung für
Elternheute zuhoch ist»undMäderer-
achtet solche Betreuungsangebote
nicht zuletzt auch aus Sicht der Wirt-
schaft als sinnvoll.AusserdemseienFa-
milien häufig darauf angewiesen, dass
beide Partner arbeiten könnten.

MäderundMeiliwollenerhöhte
Polizeipräsenz inderStadt
Immer wieder gerät Wil wegen seines
Bahnhofs indie Schlagzeilen –und sel-
ten ist das positiv. Vielmehr sorgen ge-
legentliche Schlägereien für Negativ-
presse.ObjektivbetrachtethatWil kein
Gewaltproblem,wie Stadtrat undKan-
tonspolizei betonen. Doch das subjek-
tive Sicherheitsempfinden der Bevöl-
kerung ist verbesserungswürdig. Der
Ruf nach erhöhter Polizeipräsenz an
solchen neuralgischen Orten wie dem
Bahnhof ist immer wieder zu hören.
Auch Daniel Meili und Hans Mäder
wünschen sich eine stärker sichtbare
Präsenz der Polizei in der Stadt. Die
Frage nach einem Ausbau der Video-
überwachung bejaht hingegen einzig
DanielMeili.

Dario Sulzer (SP) Hans Mäder (CVP) Daniel Meili (FDP)

Zusätzliche Unterstützung Ja Ja Eher Nein
familienergänzendeBetreuungsstrukturen

Zusammenarbeit mit Kathi Eher Nein Ja Eher Ja

Zweiter Kulturfranken für Thurkultur Ja Ja Ja

Steuererhöhung bei Defiziten der Stadt Eher Ja Nein Eher Nein

Zusätzliche Unterstützung Eher Ja Eher Nein Ja
des lokalen Gewerbes

Projekt Entwicklungsschwerpunkt Wil West Ja Ja Ja

Klimaneutralität der Verwaltung Ja Ja Ja
bis 2030 (Klimanotstand)

SVP-Initiative «30 Minuten gratis parkieren» Nein Nein Nein

Erhöhte sichtbare Polizeipräsenz Eher Nein Ja Ja

Ausbau der Videoüberwachung Nein Nein Ja
(z.B. an Bahnhof, Schulen, in Unterführungen)

Smartvote-Analyse der Kandidaten fürs Wiler Stadtpräsidium
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Eine Oberstufe mit oder ohne Kathi? Mehr Polizeipräsenz in der Stadt? Mehr Geld für familienergänzende Betreuungsangebote? Eine stärkere Unterstützung des lokalen
Gewerbes durch die Stadt? Zu diesen und weiteren Fragen nehmen die drei Kandidaten auf der Plattform Smartvote Stellung. Bilder: PD; Sandra Ardizzone/LTA; Pius Amrein
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